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ferner für Heizleitungen in Gabrilen, too biefel&en geringe

Soften berurfacpen, unb bie große Oberfläche unb geringe

SBanbftärte ein beliebter $aftor finb. ®ie SSerbinbung ber

Stühren ift äußerft einfach mit ben ©birbjarbt'ftfien patent*
fammern, btefelöen erfporen glanfcpen unb Schrauben unb

»erben bireft auf baS gebörbelte Stopr gefegt, meiftenS jebocp

bie Stohren butcp gflanfcpen üerbunben, bie je nach beut Sßer=

wenbungSstoecf unb befonberS beut zu getoärtigenben ®rud
in betriebenen Sonftruttionen geliefert »erben.

©ämtliche Stühren »erben bor Abgang einem ihren
Stmenfiotten entfprechenben Sßrobebruc! unterworfen, welcher

Z. 8. bei 157 mm weiten unb 3 mm ftarten Stöbren 43
Atmofphären, bei 622 mm weiten unb 6 mm bieten Stühren
22 Atmofphären beträgt.

®ie Stühren tönnen jebern VertoenbungSztoed angepaßt
»erben nnb barf wohl gefagt werben, baß baS fpiralgefchweißte
Stohr bag biEigfte unb wiberfianbsfähtgfte Stohr ift, bas in
ber Steuzeit auf ben SBÎarït fontmt. fÇûr biefe Stühren tönnen
amh, ba bie gabrttatton ins ©tabium ber VoEtommenheit
gebraut werben tonnte, bie »eitgehenbften ©arantien geboten
Werben, toaS bie etwaigen Vorurteile, bie bigweilen au§ Un»

tenntnis einem Strittet entgegengebracht werben, am fchlagenbften
paralifieren wirb.

®iefe Stühren finb für bie Schweiz bei Herrn Abolppe
Siener, güriep V, erhältlich-

SSerfudje einer ^auSf^mantnt^erni^tttng unttelft
5intittonnin.

Auf Veranlaffung ber garbenfabriten Porm. gr. Saper u.
©te., ©Iberfelb, hoben bie Unterzeichneten heute in bem
©rpel'fcpen Haufe ber VtllemSolonie Sieu»3tapttSborf einem
mit Antinonnin angefteHten Verfucp auf ©chwammbefeitigung
beigewohnt nnb wirb über bie Augführungen biefeS VerfwpeS
folgenbeS feftgefteEt :

Stacpbem etn Silogramm fonzentrferten AntinonninS einer
berlöteten Slecppücpfe entnommen nnb an Ort unb SteEe
in 50 fitter peißem SBaffer aufgetöft war, würbe ber am
linfen (Siebel befinblicpe mit Schwamm behaftete Drtbalten
ber Seïïerbalîenlage herausgenommen nnb mit ber gewonnenen
gliifftgteit zweimal gefirtepen, ohne zubor bie Schwamm»
bilbnng zu befeitigen. ©inen ebenfalls zweimaligen Anfiridj
erhielt auch baS leiept bom Schwamm ergriffene (Siebet»

mauerwert, längs beS OrtbaltenS. Hierauf würbe ber
Saiten genau wieber in feine frühere Sage, biept an baS
©iebelmauertoerf, gelegt, ber eine Sopf in ber gront feft
bermauert, ber anbere in ben SBecpfel am Schornftein ein»
gefügt ebenfo würben Staatung, Scpüttung, gußboben unb
®edenfcpalung in bem anfepließenben Saltenfelbe, »eiche
Zu bem Verfucpe entfernt werben mußten, WieberpergefteEt.

SJteprere Stüde beS aufgenommenen gußbobenS unb
eines anberen SaltenS, toelcpe ebenfaES bom Scpwamm
ergriffen Waren, würben in gleicher SBeife mit Antinonnin»
©arbolineum bepanbelt nnb finb bem ©uftoS beS Sotanifcpen
©artenS z»edS Seobacptung übergeben.

SBiewett eine Serftörung beS ScptoammeS, ebentneE eine
Weitere ©ntwidlung beSfelben, an bem wteber eingemauerten
Saiten in näcpfter Seit eintreten wirb, bürfte erft im näcpften
grübjafjr feftzufteEen fein. (Stefultat f. näcpfte Str. b. St.)

Sertin, ben 2. Stobember 1895.
gez. ©. ©lemenS, gez. AranS, StatSzimmermftr.
Sönigl. Hofmaurermftr.
gez. O. ©bei, Arcpttett. gez. Opornae, SJtaurermeifter.
gez. St. grepborff u. ©o. gez. ®. Otto, Saumeifter.
gez. Sr. ©olbmann, als Vertreter ber garbenfabrttation.

Serftöte&eneS.
Sureau her Sutler AuêfteHer in ©enf. SBir haben

bereits gemelbet, baß fiep ein Verbanb Sürcper StuSfteEer

für bie SanbeSauSfteEung in ©enf gebilbet pat, Welcher bon
ber Stegierung unterftüpt würbe. ®er Verbaub pat nun
ein Sureau in ber Avenue du Mail 8, gerabe gegenüber
ber AuSfteEung errichtet, wo bie Vtitglieber, welcpe bie Aa§»

fteEung befnepen, fiep wäprenb ipreS Aufenthaltes in ©enf
treffen, unb wo fie über aEeS AuStunft erhalten tönnen.

®te Sunftgebäube-Sommiffton in Sûrid) pat trop beS

Anerbietens eineS SürgerS, für ein Sunftgebäube auf bem

Areal ber alten ®onpaBe 100,000 gr. fepenten zu tooEett,
bon einer Sßteberertoägung ber f]Slapfrage Umgang genommen
nnb einftimmig einen Antrag ber Subtommiffion angenommen,
eS fei ben bereinigten Vorftänben zu beantragen, Sßrofeffor
Sluntfcpti mit ber Ausführung beS SaueS am Utoquai mit
einigen ïïîobifitationen feines urfprünglicpen ©ntwurfeS zu
betrauen.

löetr. bie ©rfteflimg eineê Volîêpaufeê in Sürtcp III
pat ber bortige bemotrattfepe Verein, geftüpt auf ein Steferat
bon ®r. AmSler, folgenbe Stefolution angenommen: 1. ®er
bemotratifepe Verein 3üricp 3 ertlärt bie ©rfteEung eines

VoItSpaufeS im SreiS 3, baS ben berfepiebenartigen Sebürf»
niffen ber Vereine, ber ©efeüfcpaften unb ben bietfaepen Ver»
fammtnngSzweden beftänbig bient unb genügt, für nottoenbtg.
2. @s ift im Sntereffe beS ©elingenS unb beS gortbeftepenS
eines folcpen Unternehmens wünfcpenSwert, baß fiep neben
ben Vereinen unb ©efeEfcpaften möglich ft biele ©intoopner
baran betpätigen. 3. ®er Vorftanb wirb beauftragt, in btefer
Sacpe initiatib borzugepen.

9leue Sfirdje Steumünfter. ®te fDteprpeit ber Sircpen»
pflege unb ber Sautommiffion Steumünfter fteEte ber tepten
Sircpgemeinbeberfammlung folgenbe Anträge: 1. eS fei auf
ben Sau ber Sircpe auf bem erworbenen Vlap int „®ütli"
(ZWifcpen Stüti» unb ®o!berftraße) zu berziepten unb ber
Strcpenpflege unb Sautommiffion ber Auftrag zu erteilen,
ber Sircpgemeinbe einen Antrag betr. einen neuen Sircpen»
bauplap borzulegen; 2. es fei bem Sureau VoEmacpt zu geben

zur güprung beS VrozeffeS gegen bie bon ben HH- Stommel
n. ©oßweiler erhobene èlage. (®iefelben unb bie Vtinber»
peit ber Sautommiffion behaupten, bie ©emeinbe pabe niept
bloS ben Slntauf beS „®ütli" fonbern auep ber unten an«
ftoßenben ©runbftüde befiploffen, wäprenb bie SDteprpeit ber
Sautommiffion unb ber SirdjenpfCege erflären, baß an ber
Stircpgemeinbeberfammlung bom 1. Sept. 1895 etn Slnttag
auf ©rwerbung bon weiterem ©runb unb Soben niept ge»
worben fei unb folglich amp niept zum Sefcplnß erhoben
werben tonnte. Slntrag 1 würbe mit 312 Stimmen angenommen.

2B«$erPerforpng Süricp. ®em ©roßen Stabtrat wirb
über ben Slnîauf bon QueErecpten im obern Sipltpal unb
im Sarbacpipale'auf etwa 3750 Vtinutenliter fiep belaufenb^
Vericpt erstattet; für fJaffungSarbeiten nnb für Ausarbeitung,
beS VrofefteS ztoedS Ableitung naep 3üticp Wirb ein irebit
bon 60,000 gr. begehrt.

Safel foH ein 2öettftein=®entmat erhalten. ®ie be»

ZÜglicpe Sommiffion befcploß' in erfter Sinie ben SJtarEtplap
piefür zu empfehlen. @S fbE baS ®entmal im 3apre 1901,
atfo 400 Sapre naep ber Aufnahme SafelS in bie @ib«

genoffenfepaft, fertig erfteEt unb zur ©ewinnung non 3)to»
beEen eine Sonfurrenz unter ben fcpweizerifcpen Mnftlern
auSgefcprieben werben. ®ie toften finb auf etwa 100,000
gfranten beranfcplagt.

Sebermeffe gurzacp, 27. April. ®er heutige Vertauf
gept über 15,000 Silogramm. ®te fßreife bariierten zwifepen
3.90 bis 4.50 fjr. für Scpmalleber, 4 bis 4.50 gfr. für
SBtlbleber unb 4.80 bis 5. 50 g?r. für Salbleber (Stopware).
®er Hunbel ging reept lebpaft. AEeS »nrbe zu für ben
Säufer befrtebigenben greifen herlauft.

©lamer Sanatorium. ®er bon Arcpitett ®ecurtins
in ©pur fertiggefteEte Vinn für baS prbjettierte ©larner
Sanatorium auf Sraunwalb fiept 20 Sranteuzimmer mit
30 Seiten, eine geräumige Veranba auf ber ©übfeite ec. bor.
SEit bem Sau wirb fofort begonnen werben.
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ferner für Heizleitungen in Fabriken, wo dieselben geringe
Kosten verursachen, und die große Oberfläche und geringe

Wandstärke ein beliebter Faktor sind. Die Verbindung der

Röhren ist äußerst einfach mit den Ehrhardt'schen Patent-
kammern, dieselben ersparen Flanschen und Schrauben und

werden direkt auf das gebördelte Rohr geseht, meistens jedoch

die Röhren durch Flanschen verbunden, die je nach dem Ver-
Wendungszweck und besonders dem zu gewärtigenden Druck

in verschiedenen Konstruktionen geliefert werden.

Sämtliche Röhren werden vor Abgang einem ihren
Dimensionen entsprechenden Probedruck unterworfen, welcher

z. B. bei 157 nana weiten und 3 nana starken Röhren 43
Atmosphären, bei 622 nana weiten und 6 nana dicken Röhren
22 Atmosphären beträgt.

Die Röhren können jedem Verwendungszweck angepaßt
werden und darf wohl gesagt werden, daß das spiralgeschweißte
Rohr das billigste und widerstandsfähigste Rohr ist, das in
der Neuzeit auf den Markt kommt. Für diese Röhren können

auch, da die Fabrikation ins Stadium der Vollkommenheit
gebracht werden konnte, die weitgehendsten Garantien geboten

werden, was die etwaigen Vorurteile, die bisweilen aus Un-
kenntnis einem Artikel entgegengebracht werden, am schlagendsten
paralisieren wird.

Diese Röhren sind für die Schweiz bei Herrn Adolphe
Diener, Zürich V, erhältlich.

Versuche einer Hausschwamm-Vernichtung mittelst
Antinonnin.

Auf Veranlassung der Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer u.
Cie., Elberfeld, haben die Unterzeichneten heute in dem
Erpel'schen Hause der Villen-Kolonie Neu-Rahnsdorf einem
mit Antinonnin angestellten Versuch auf Schwammbeseitigung
beigewohnt und wird über die Ausführungen dieses Versuches
folgendes festgestellt:

Nachdem ein Kilogramm konzentrierten Antinonnins einer
verlöteten Blechbüchse entnommen und an Ort und Stelle
in 5V Liter heißem Wasser aufgelöst war, wurde der am
linken Giebel befindliche mit Schwamm behaftete Ortbalken
der Kellerbalkenlage herausgenommen und mit der gewonnenen
Flüssigkeit zweimal gestrichen, ohne zuvor die Schwamm-
bildung zu beseitigen. Einen ebenfalls zweimaligen Anstrich
erhielt auch das leicht vom Schwamm ergriffene Giebel-
mauerwerk, längs des Ortbalkens. Hierauf wurde der
Balken genau wieder in seine frühere Lage, dicht an das
Giebelmauerwerk, gelegt, der eine Kopf in der Front fest
vermauert, der andere in den Wechsel am Schornstein ein-
gefügt ebenso wurden Staakung, Schüttung, Fußboden und
Deckenschalung in dem anschließenden Balkenfelde, welche
zu dem Versuche entfernt werden mußten, wiederhergestellt.

Mehrere Stücke des aufgenommenen Fußbodens und
eines anderen Balkens, welche ebenfalls vom Schwamm
ergriffen waren, wurden in gleicher Weise mit Antinonnin-
Carbolineum behandelt sind sind dem Custos des Botanischen
Gartens zwecks Beobachtung übergeben.

Wieweit eine Zerstörung des Schwammes, eventuell eine
weitere Entwicklung desselben, an dem wieder eingemauerten
Balken in nächster Zeit eintreten wird, dürfte erst im nächsten
Frühjahr festzustellen sein. (Resultat s. nächste Nr. d. Bl.)

Berlin, den 2. November 1895.
gez. C. Clemens, gez. Arans, Ratszimmermstr.
Königl. Hofmaurermstr.
gez. O. Edel, Architekt. gez. Thomae, Maurermeister,
gez. R. Fretzdorff u. Co. gez. E. Otto, Baumeister,
gez. Dr. Goldmann, als Vertreter der Farbenfabrikation.

Verschiedenes.
Bureau der Zürcher Aussteller in Geuf. Wir haben

bereits gemeldet, daß sich ein Verband Zürcher Aussteller

für die Landesausstellung in Genf gebildet hat, welcher von
der Regierung unterstützt wurde. Der Verband hat nun
ein Bureau in der ^.vsnus à Na.il 8, gerade gegenüber
der Ausstellung errichtet, wo die Mitglieder, welche die Aus-
stellung besuchen, sich während ihres Aufenthaltes in Genf
treffen, und wo sie über alles Auskunft erhalten können.

Die Kunstgebäude-Kommission in Zürich hat trotz des
Anerbietens eines Bürgers, für ein Kunstgebäude auf dem

Areal der alten Tonhalle 100,000 Fr. schenken zu wollen,
von einer Wiedererwägung der Platzfrage Umgang genommen
und einstimmig einen Antrag der Subkommissio« angenommen,
es sei den vereinigten Vorständen zu beantragen, Professor
Bluntschli mit der Ausführung des Baues am Utoquai mit
einigen Modistkationen seines ursprünglichen Entwurfes zu
betrauen.

Betr. die Erstellung eines Volkshauses in Zürich III
hat der dortige demokratische Verein, gestützt auf ein Referat
von Dr. Amsler, folgende Resolution angenommen: 1. Der
demokratische Verein Zürich 3 erklärt die Erstellung eines

Volkshauses im Kreis 3, das den verschiedenartigen Bedürf-
nissen der Vereine, der Gesellschaften und den vielfachen Ver-
sammlungszwecken beständig dient und genügt, für notwendig.
2. Es ist im Interesse des Gelingens und des Fortbestehens
eines solchen Unternehmens wünschenswert, daß sich neben
den Vereinen und Gesellschaften möglichst viele Einwohner
daran bethätigen. 3. Der Vorstand wird beauftragt, in dieser
Sache initiativ vorzugehen.

Neue Kirche Neumünster. Die Mehrheit der Kirchen-
pflege und der Baukommisston Neumünster stellte der letzten

Kirchgemeindeversammlung folgende Anträge: 1. es sei auf
den Bau der Kirche auf dem erworbenen Platz im „Gütli"
(zwischen Rüti- und Dolderstraße) zu verzichten und der
Kirchenpflege und Baukommission der Auftrag zu erteilen,
der Kirchgemeinde einen Antrag betr. einen neuen Kirchen-
bauplatz vorzulegen; 2. es sei dem Bureau Vollmacht zu geben

zur Führung des Prozesses gegen die von den HH. Rommel
u. Gotzweiler erhobene Klage. (Dieselben und die Minder-
heit der Baukommission behaupten, die Gemeinde habe nicht
blos den Ankauf des „Gütli" sondern auch der unten an-
stoßenden Grundstücke beschlossen, während die Mehrheit der
Baukommission und der Kirchenpflege erklären, daß an der
Kirchgemetndeversammlung vom 1. Sept. 1895 ein Antrag
auf Erwerbung von weiterem Grund und Boden nicht ge-
worden sei und folglich auch nicht zum Beschluß erhoben
werden konnte. Antrag 1 wurde mit 312 Stimmen angenommen.

Wasserversorgung Zürich. Dem Großen Stadtrat wird
über den Ankauf von Quellrechten im obern Sihlthal und
im Sarbachlhale auf etwa 3750 Minutenliter sich belaufend,
Bericht erstattet; für Faffungsarbeiten und für Ausarbeitung
des Projektes zwecks Ableitung nach Zürich wird ein Kredit
von 60,000 Fr. begehrt.

Basel soll ein Wettstein-Denkmal erhalten. Die be-
zügliche Kommission beschloß in erster Linie den Marktplatz
hiefür zu empfehlen. Es sdll das Denkmal im Jahre 1901,
also 400 Jahre nach der Aufnahme Basels in die Eid-
genossenschaft, fertig erstellt und zur Gewinnung von Mo-
dellen eine Konkurrenz unter den schweizerischen Künstlern
ausgeschrieben werden. Die Kosten sind auf etwa 100,000
Franken veranschlagt.

Ledermesse Zurzach, 27. April. Der heutige Verkauf
geht über 15,000 Kilogramm. Die Preise variierten zwischen
3.90 bis 4.50 Fr. für Schmalleder, 4 bis 4.50 Fr. für
Wildleder und 4.80 bis 5. 50 Fr. für Kalbleder (Rohware).
Der Handel ging recht lebhaft. Alles wurde zu für den
Käufer befriedigenden Preisen verkauft.

Glarner Sanatorium. Der von Architekt Decurtins
in Chur fertiggestellte Plan für das projektierte Glarner
Sanatorium auf Braunwald sieht 20 Krankenzimmer mit
30 Betten, eine geräumige Veranda auf der Südseite zc. vor.
Mit dem Bau wird sofort begonnen werden.
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25a in ûerfcïjtebenen Santonen aucï) foldje Snftiiuiionen
erfire&t werben, mag bie Bauhefdjretbmtg wettere, Greife
intereffiemi. 25te §auptfaffabe geigt ein ftattlidjeg ©ebäube

non neun" genftern gront, mit Setter unb pgleid) ©rbge«

fdjoft, erftem Stod, zweitem Stod unb ®tebelftocl. ®a§
25ad) fteigt auf ben beiben Seiten mit je 3 genftern Söreite

p frâftigen grotitgiebeln Ijeran, toeïc^ie ben SDacftraum

trefftiöf) augpnttften geftatten, wäljrenb im 3JlttteI6an bie

gegen ©üben abfaßenbe ©acbfldcfte bon ben genftern bet
$acf)i$immer frjmmetrif^ unterbrochen mirb. Ser §aupt=
eingang liegt mitten in ber Sübfront beS ©rbgefdjoffeg.
Sluf ber ©ö|e beg Einganges liegen bie fftättme für bie

©enirälljetpng, bie ®üd)e, bie Slbmafdjlüdje unb entfpredjenbe
fßiiume für SSerwaltitnggpede. 3m erften, peilen unb
©iebelfiod ift bie ©aufoteinteiluug folgenbe : 2)ie ganje Söiefe

beg ®ebäube§ gerfällt in eine üorbere unb eine Wintere Wülfte.
25ie borbere fcölfte mit fünf fDîeier 2üefe nimmt gruubfäßlic^
bie für bie Uranien unb ifjren Slufent^alt beftimmten (Räume

auf; bie Sintere £älfte bagegen gerfäEt in ben langen, bon
Oft nah) SBeft burcbgebertbeu Sorribor unb bie nadf Horben
geftenben fftebenlolale, beren götge burcft bag Ijter in ber
3Jîitte auffteigenbe bequeme SCrepenfjaug unterbrochen ift
©g befinben fid) auf biefer Seite bag gimmer für ben 3lrgt,
für bie SBäfdje, bag Sureau, bie ©ienftbotenpnmer, bie

Sabejimmer unb 25oud)eeinridjtungen, lurj, eine ÜDtenge

Singe, bie pr ätugftatiung eineg tranlenljaufeg geböten.
Snbeffen fällt bag fèauptgewtdjt natürlich auf bie iranien»
äimmer, ihrer 20, bie mit wenigen Slugnohmen alle nach

Süb;n gehen. Sie bieten (Raum für ungefähr 30 Seiten.
3m erften Stod nehmen ber Speifefaal, ber Sagegraum für
grauen unb bag ©ftjimmer für fßenftonäre einen bebeutenben
jftaum ein; überbieg bietet hier bie gebedte unb ftrâdftig
nach Süben gelegene Seranba einen gefdpfcten Sfufentljaltg«
ort, su Welchem ein birefter Zugang aug bem Sorribor führt.

feibg. fpofthauten. Sludj § e r i g a u ïommt beim Sunbe
um ein neueg Softgebäube ein. Qurgeit finb Soft/ Selegraph
unb Selebhon im ®emeinbehaug untergebracht unb ber

Sunb besablt einen jährlichen Slietsing oon 4000 graulen.
Sun hat aber bie ®emetnbe ben Sertrag gelünbigt in ber

Hoffnung, baft oer Sunb fidö eine eigene fèûtte "bauen
werbe. — Sad) bem „3uger Sollgbl." hot bie ©inwobner«
gemeinbe 3^8 bem Snnbegrat leinegwegg 3 Baupläfte für
ein Softgebäube unentgeltlich offeriert, fonbern ber ©inwoljner«
rat hat blog 3 oerfchiebene Saufteüen beseic|net, Welche bem

3ntereffe unb bem äßunfdje beg größten Seiig ber Se=

oölleruug entfgrechen.

3n ttfter hot bie §eilgarmee ein grofteg ®runbftüd an*

gelauft. Sem Schulhaug gegenüber foil ein breifiödiger San
erftehen.

Sauwefen in 3u8« ©inwohnergemeinbe hot ben

Slugbau ber Saferne am Sonntag gutgeheißen unb ein bom
Stabtrate oorgelegteg neueg Saureglement, fomie ben neuen
Sebauunggplatt genehmigt.

Sie ©üterpeife in 3ug unb Umgebung finb, wie bem

„2us. Sagblatt" gefcbrieöen wirb, in letter 3eit gans be=

beutenb geftiegen. ©inen Seweig bafür bilbet bie Shatfache,
baft biefer Sage bag ßöberngut ob ber Stabt 3^8. ca. 12

Sucharten groft, mit geringen ®ebäulichleiten bon §rn. gribolin,
Süabalijänbler in 3^8/ um 86,000 gr. erfteigert würbe. ®em
Sernehmen nach foil aug bem baufälligen §aufe ein 8lft)l
für ältere unglüdlidje grauen gefchaffen werben.

SBauwefen int ©ttpbitt. 2>er §otel=Seubau beg £errn
"Safftar Sabrutt in St. äJlorift fchreitet rafdj ber Soiïenbung

entgegen: Slitte Suit foil biefeg §oteI, bag eineg ber fdjöttften
in St. Slorift wirb, teilweife eröffnet werben. 3m Sab«

quartier wirb bag neue fèotel Slngft ebenfaUg auf näd)fte
Satfon eröffnet.

Sdjull)üH$&aute aBoftlen. (Sorreft). bom 26. 3IfortI.) Sie
heute berfammelte ©iuwohnergemetnbeberfammlung Sßoftlen

(Slargau) befchloft beinahe einftimmig ben fofortigen Seubau
eineg smeiten Schulhaufeg im ^oftenbetrage bon 300,000
graulen. @g wirb bagegen ber Weitere Slutrag beg ®e«

meinberateg, fih finangtell an ber ©rfteüung bon Slltien«
häufern su beteiligen, surüdgewiefen.

2)eï ©enteinberai bon teufen (Slppenjetl 2l.«Sh.) ber«

langt bon ber nächften Sürgerberfammlung Sollmatht sur
Slufnahme bon S^on unb Softenberedjnuüg für ein neueg
Sdhulhaug.

iiiu- yntiiiv - für
fragen.

NB. Unter diese Kubrife werden technische Ausku'nftsbegehren, Nachfragen
nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören CKaufsgesuehe etc.") wollf man 50 Cts.
in Briefmarken einsenden. Verkaufsgesuche werden unter diese Rubrik nicht
aufgenommen.

V5. SBeïcE) geübter ©c&Ioffer ober SKechaniter wäre geneigt,
af§ Sebenbefäiäfttgnng bie Seforgung Bon leichteren Strbeiten ju
übernehmen Sjtra Sorrichtungen ober SBerïjenge finb nicht nötig.
SEßatertal tntrb geliefert. 2

101. ©tn mit Stntbleh bebecïteS, siemlih ftah liegenbeä ®ah
ojhbtert fteHentneife unb brôcîelt in. Sftuloerforra ab. @ibt e§ ein
Serhütung§m'ttel?

10S. ääer oerïauft ©erüftlaben, ®ahlatten unb ©ipSIatten
103. SBer ift Ilebernehmer ober gabrifant oon Slufsügen für

©beifetoirtfhaften?
104. SBer hat einen noch gut erhaltenen SKotor bon 3—4 HP

SU bertanfen ober ju berlehnen?
105. S8er liefert föiobette, mit benen man Serjierungen au§

©ement unb @5ipS gieften îann, tote foldfe in ben Baumaterialien«
hanblungen tauftih finb?

106. SBer ift Lieferant non foliben ©hultifhbcWtägen unb
mer tonnte ÜJhtfier bon fjraftifhen Sintengefäften für ©hnttifhe
bortoeifen?

107. ©in ®ect)niïer münfht in eine Kranîenîaffe, möglihft
in Qürih, einzutreten. SBürbe bemfelben oietteiht jemanb 2tuS«

ïunft geben fönnen, ob in ber ©hroäs eine ftaatlihe Sîranfenïaffé
ejiftiert? Qn eine SrantenJaffe einzutreten, roofelbft ber Betreffende
in einen Berein einzutreten hatte, märe nidft ermünfht. £>at ber
©htoeizerifhe ©hreinermeifter.Berein auh eine Sîranfenïaffe ?r

108. Sluf Weihe Slrt berroertet man alte ©egenftänbe, SSerf»

Zeuge 2C., bie über 800 Qahre alt uttb mit Sahrzaljl Beriehen finb
SBerben Bon jemanb folhe gefuht?

109. SBer liefert fcfjöne ©enfentnörbe, öftfhtoeizerform?
110. SBer mürbe §al)nen in einen Betrolapfmrat einfe|en
Hl.' SBer ifi Sieferant oon ganz troclenen Bnhenholzleiften

©röftte Üänge 80—45 cm, Breite 30—60 mm, Siele 15—25 mm,
roh o&eE gehobelt. Sauernbe Sieferung. 3b. 2Berber«Bnhet in
©nbingen (>2largau).

113. SBer liefert fofort eine Sßcirtie SBiener« unb anbere ©effet
unb z« welhem Sßrei§ 3tub. ÜKaft, ©hreiner in Jlalluah bei
Starberg.

113. SBer liefert ba§ fogenannte Slbziehpapier, um Suhbaum»
tnafer abzuzieh «ob ©tahlrooüe zant Slbreiben lädierter Sblöbel

114. SBer liefert ganz bünne trodene Bapel« unb.Sinbenbretter,
7, 12 unb 15 mm fiarï? Offerten an fRoman ©herer, Sujern.

115. Kann mir jemanb SluSfunft geben, mie Banbfageblätter
am bauerhafteften getötet werben SOlit meiner je|igen ffllethobe
fpringen folhe fehr fhnell, gemöhnlih bei ber Saht,

116. SBer ift Lieferant oon 1—2 SBaggon® gefhnütenem
Bauholz unb zu wethem SßreiS, franïo ©hiez, gegen Barzahlung
Sie §olz£ifte roirb fofort eingefhidt.

UY. SBäre jemanb fo freunbtict), mitzuteilen, mie höh fth
bie Betrieb§fpefen belaufen für eine Heine Sampfmafhine oon
SÜcinimum 6 HP bei 10—llftünbiger Slrbeitäzeit geuerung§»
material ©teinîohlen.

118. SBürbe fid) zum Betriebe einer Heinen meh- SBeberei
ein Dlaphtamotor eignen unb wie höh belauft fid) ber fftetroloer«
brauh bei 10—llftünbiger Slrbeit unb bei SERotoren Oon 6 HP?

119.. SBünfhe in meiner meh- ©hreinerei einen Seimofen
mit 2—3 Seimgefäfcen einzurichten unb zwar mit birettem ®arapf
bom Keffel (8 Sltra.) p erwärmen. SBer ift ©rftetler folher öefen
ober märe irgenbmo ein älterer, noh gut erhaltener zu laufen?

130. SBer hat gebrauhte, ältere ©erüftbitten z« Derfanfen
131. äBer hat eine ftarte einfahe ©pinbelpreffe zu Derlaufen

31ttttt>ortcn.
Stuf grage 38. 3h halte SßreiSlifte zur SSerfügnng Oon einer

fehr leiftung§fäl)igen beutfhen gabri! Oon 3iutmerthüren, 45 bi8
55 mm ®ide, ohite gatz (für eingeftemmte ©htöffer) für ©jport.
St. Silber, Bafel.

Sluf grage 58. Bin Sieferant Oon fotiben, fhön gearbeiteten
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Da in verschiedenen Kantonen auch solche Institutionen
erstrebt werden, mag die Baubeschreibung weitere Kreise
interessieren. Die Hauptfassade zeigt ein stattliches Gebäude

von neun' Fenstern Front, mit Keller- und zugleich Erdge-
schoß, erstem Stock, zweitem Stock und Giebelstock. Das
Dach steigt auf den beiden Seiten mit je 3 Fenstern Breite
zu kräftigen Frontgiebeln heran, welche den Dachraum
trefflich auszunutzen gestatten, während im Mittelbau die

gegen Süden abfallende Dachfläche von den Fenstern der

Dachzimmer symmetrisch unterbrochen wird. Der Haupt-
eingang liegt mitten in der Südfront des Erdgeschosses.

Auf der Höhe des Einganges liegen die Räume für die

Centrälheizung, die Küche, die AbWaschküche und entsprechende
Räume für Verwaltungszwecke. Im ersten, zweiten und
Giebelstock ist die HaupteinteilUng folgende: Die ganze Tiefe
des Gebäudes zerfällt in eine vordere und eine Hintere Hälfte.
Die vordere Hälfte mit fünf Meter Tiefe nimmt grundsätzlich
die für die Kranken und ihren Aufenthalt bestimmten Räume

auf; die Hintere Hälfte dagegen zerfällt in den langen, von
Ost nach West durchgehenden Korridor und die nach Norden
gehenden Nebenlokale, deren Folge durch das hier in der

Mitte aufsteigende bequeme Treppenhaus unterbrochen ist.
Es befinden sich auf dieser Seite das Zimmer für den Arzt,
für die Wäsche, das Bureau, die Dienstbotenzimmer, die

Badezimmer und Doucheeinrichtungen, kurz, eine Menge
Dinge, die zur Ausstattung eines Krankenhauses gehören.
Indessen fällt das Hauptgewicht natürlich auf die Kranken-
zimmer, ihrer 20, die mit wenigen Ausnahmen alle nach

Süden gehen. Sie bieten Raum für ungefähr 3V Betten.

Im ersten Stock nehmen der Speisesaal, der Tagesraum für
Frauen und das Eßzimmer für Pensionäre einen bedeutenden
Raum ein; überdies bietet hier die gedeckte und prächtig
nach Süden gelegene Veranda einen geschützten Aufenthalts-
ort, zu welchem ein direkter Zugang aus dem Korridor führt.

Aidg. Postbauten. Auch Heris au kommt beim Bunde
um ein neues Postgebäude ein. Zurzeit sind Post, Telegraph
und Telephon im Gemeindehaus untergebracht und der

Bund bezahlt einen jährlichen Mietzins von 4000 Franken.
Nun hat aber die Gemeinde den Vertrag gekündigt in der

Hoffnung, daß oer Bund sich eine eigene Hütte bauen
werde. — Nach dem „Zuger Volksbl." hat die Einwohner-
gemeinde Zug dem Bundesrat keineswegs 3 Bauplätze für
ein Postgebäude unentgeltlich offeriert, sondern der Einwohner-
rat hat blos 3 verschiedene Baustellen bezeichnet, welche dem

Interesse und dem Wunsche des größten Teils der Be-
völkerung entsprechen.

In Uster hat die Heilsarmee ein großes Grundstück an-
gekauft. Dem Schulhaus gegenüber soll ein dreistöckiger Bau
erstehen.

Bauwesen in Zug. Die Einwohnergemeinde hat den

Ausbau der Kaserne am Sonntag gutgeheißen und ein vom
Stadtrate vorgelegtes neues Baureglement, sowie den neuen
Bebauungsplan genehmigt.

Die Güterpreise in Zug und Umgebung sind, wie dem

„Luz. Tagblatt" geschrieben wird, in letzter Zeit ganz be-

deutend gestiegen. Einen Beweis dafür bildet die Thatsache,
daß dieser Tage das Löberngut ob der Stadt Zug, ca. 12

Jucharten groß, mit geringen Gebäulichkeiten von Hrn. Fridolin,
Tabakhändler in Zug, um 86,000 Fr. ersteigert wurde. Dem
Vernehmen nach soll aus dem baufälligen Hause ein Asyl
für ältere unglückliche Frauen geschaffen werden.

Bauwesen im Engadin. Der Hotel-Neubau des Herrn
"Kaspar Badrutt in St. Moritz schreitet rasch der Vollendung

entgegen: Mitte Juli soll dieses Hotel, das eines der schönsten

in St. Moritz wird, teilweise eröffnet werden. Im Bad-
quartier wird das neue Hotel Angst ebenfalls auf nächste

Saison eröffnet.

Schulhausdaute Wahlen. (Korresp. vom 26. April.) Die
heute versammelte Einwohnergemeindeversammlung Wohlen

(Aargau) beschloß beinahe einstimmig den sofortigen Neubau
eines zweiten Schulhauses im Kostenbetrage von 300,000
Franken. Es wird dagegen der weitere Antrag des Ge-

meinderates, sich finanziell an der Erstellung von Aktien-
Häusern zu beteiligen, zurückgewiesen.

Der Gemeinderat von Teufen (Appenzell A.-Rh.) ver-
langt von der nächsten Bürgelversammlung Vollmacht zur
Aufnahme von Plan und Kostenberechnung für ein neues
Schulhaus.

Aus der Praxis - Für die Praxis.
Fragen.

sìxsMUoU iv äsn xskkirsv skmifsxssunSs à.) ivoNk man 50 vts.
w Srissraarksv àsôvà. VsrIiaut8gL5U0kö -wsràsu urttsr äisso Ruki-ilc nivkt
S.llfASQ0WIQ6!1.

75. Welch geübter Schlosser oder Mechaniker wäre geneigt,
als Nebenbeschäftigung die Besorgung von leichteren Arbeiten zu
übernehmen? Extra Vorrichtungen oder Werkzeuge find nicht nötig.
Material wird geliefert. 2

191 Ein mit Zinkblech bedecktes, ziemlich flach liegendes Dach
oxydiert stellenweise und bröckelt in Pulverform ab. Gibt es ein
Verhütungsmittel?

192 Wer verkauft Gerüstladen, Dachlatten und Gipslatten?
193. Wer ist llebernehmer oder Fabrikant von Aufzügen für

Speisewirtschaften?
194 Wer hat einen noch gut erhaltenen Motor von 3—4 kl?

zu verkaufen oder zu verlehnen?
195 Wer liefert Modelle, mit denen man Verzierungen aus

Cement und Gips gießen kann, wie solche in den Baumaterialien-
Handlungen käuflich sind?

199. Wer ist Lieferant von soliden Schultischbeschlägen und
wer könnte Muster von praktischen Ttntengefäßen für Schultische
vorweisen?

197. Ein Techniker wünscht in eine Krankenkasse, möglichst
in Zürich, einzutreten. Würde demselben vielleicht jemand Aus-
kunst geben können, ob in der Schweiz eine staatliche Krankenkasse
existiert? In eine Krankenkasse einzutreten, woselbst der Betreffende
in einen Verein einzutreten hatte, wäre nicht erwünscht. Hat der
Schweizerische Schreinermeister-Verein auch eine Krankenkasse?s

198. Auf welche Art verwertet man alte Gegenstände, Werk-

zeuge :c., die über 300 Jahre alt und mit Jahrzahl versehen sind?
Werden von jemand solche gesucht?

199. Wer liefert schöne Sensenwörbe, Ostschweizerform?
119 Wer würde Hahnen in einen Petrolapparat einsetzen?
111. Wer ist Lieferant von ganz trockenen Buchenholzleisten?

Größte Länge 36—45 orn, Breite 36—66 rara, Dicke 15—25 wra,
roh oder gehobelt. Dauernde Lieferung. Jb. Werder-Bucher in
Endingen (Aargau).

112. Wer liefert sofort eine Partie Wiener- und andere Sessel
und zu welchem Preis? Rud. Mast, Schreiner in Kallnach bei
Aarberg.

113 Wer liefert das sogenannte Abziehpapier, um Nußbaum-
maser abzuziehen und Stahlwolle zum Abreiben lackierter Möbel?

144. Wer liefert ganz dünne trockene Pappel- und Lindenbretter,
7, 12 und 15 rnm stark? Offerten an Roman Scherer, Luzern.

115. Kann mir jemand Auskunst geben, wie Bandsägeblätter
am dauerhaftesten gelötet werden? Mit meiner jetzigen Methode
springen solche sehr schnell, gewöhnlich bei der Naht.

116. Wer ist Lieferant von 1—2 Waggons geschnittenem
Bauholz und zu welchem Preis, franko Spiez, gegen Barzahlung?
Die Holzliste wird sofort eingeschickt.

117. Wäre jemand so freundlich, mitzuteilen, wie hoch sich
die Betriebsspesen belaufen für eine kleine Dampfmaschine von
Minimum 6 ill? bei 16—llstündiger Arbeitszeit? Feuerungs-
material Steinkohlen.

118. Würde sich zum Betriebe einer kleinen mech. Weberei
ein Naphtamotor eignen und wie hoch beläuft sich der Petrolver-
brauch bei 16—llstündiger Arbeit und bei Motoren von 6 kl??

119. Wünsche in meiner mech. Schreinerei einen Leimofen
mit 2—3 Leimgefäßen einzurichten und zwar mit direktem Dampf
vom Kessel (8 Atm.) zu erwärmen. Wer ist Ersteller solcher Oefen
oder wäre irgendwo ein älterer, noch gut erhaltener zu kaufen?

129 Wer hat gebrauchte, ältere Gerüstdillen zu verkaufen?
121. Wer hat eine starke einfache Spindelpresse zu verkaufen?

Antworten.
Auf Frage 28. Ich halte Preisliste zur Verfügung von einer

sehr leistungsfähigen deutschen Fabrik von Zimmerthüren, 45 bis
55 nam Dicke, ohne Falz (für eingestemmte Schlösser) für Export.
A. Alder, Basel.

Auf Frage 58. Bin Lieferant von soliden, schön gearbeiteten


	Verschiedenes

